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➢ > Gleichzeitig berichtete The Telegraph über die Bereitschaft der Trump-Administration, die faktische
Kontrolle Russlands über die besetzten Gebiete anzuerkennen, was der Position Kyjiws und der EU
diametral widerspricht. NATO-Generalsekretär Mark Rutte erklärte zur Frage eines möglichen NATO-
Verzichts, Russland habe kein Vetorecht in Bezug auf den Beitritt der Ukraine.

➢ Europäische Partner legten alternative Vorschläge mit strengeren Sicherheitsgarantien vor. Als
Reaktion auf die ersten Initiativen des Trump-Teams, die in der EU Besorgnis auslösten, erarbeiteten
Großbritannien, Deutschland und Frankreich einen eigenen Regelungsvorschlag. Laut Leaks lehnt der
europäische Plan eine deutliche Reduzierung der ukrainischen Streitkräfte ab und schlägt eine
Obergrenze von 800 000 Soldaten vor. Zudem sieht er Sicherheitsgarantien nach dem Modell von Artikel
5 der NATO durch eine Koalition einzelner Staaten vor. Ein wesentlicher Unterschied ist die Ablehnung
einer juristischen Anerkennung der Besatzung sowie die Forderung, Grenzverhandlungen erst nach
vollständiger Einstellung der Kampfhandlungen aufzunehmen.

➢ Wirtschaftliche und energiepolitische Aspekte bleiben umstritten. Aktualisierte Vertragsentwürfe
enthalten Vorschläge zur teilweisen Wiederherstellung wirtschaftlicher Beziehungen und zur
Sicherstellung der Funktionsfähigkeit kritischer Infrastruktur. Unter anderem wird ein mögliches
Wiederanfahren des AKW Saporischschja unter Aufsicht der IAEO mit einer Verteilung der erzeugten
Energie geprüft, ebenso wie die Wiederaufnahme der Schifffahrt auf dem Dnipro. Gleichzeitig bleibt die
Frage der Sanktionen umkämpft: Während die USA ein rasches Aussetzen der Beschränkungen
befürworteten, sprechen sich europäische Staats- und Regierungschefs, darunter der deutsche
Bundeskanzler, gegen eine automatische Rückkehr Russlands in die G7/G8 aus und plädieren für eine
schrittweise Lockerung der Sanktionen nur bei konsequenter Einhaltung der Vereinbarung durch
Moskau.

➢ Der Kreml behält seine harte Haltung bei und bestreitet die Legitimität von Präsident Selenskyj.
Russlands Präsident Wladimir Putin machte den vollständigen Abzug der ukrainischen Streitkräfte aus
Gebieten, welche die ukrainische Armee seiner Ansicht nach kontrolliert, sowie die juristische
Anerkennung der Krim und der besetzten Teile des Donbas zur Bedingung für eine Feuerpause. Er
bezeichnete Selenskyj als „illegitim“ und erklärte, er sehe nur Sinn in Gesprächen mit „führenden
internationalen Akteuren“. Die Europäische Kommission erinnerte daraufhin an die demokratische
Legitimation des ukrainischen Präsidenten.

➢ Nach der Kürzung des US-Plans unter dem Einfluss der Argumente der Ukraine und der EU äußerte
Moskau Unzufriedenheit über die veränderte Tonlage des Dokuments. Außenminister Sergej Lawrow
erklärte, Russland habe den Entwurf über inoffizielle Kanäle erhalten und werde ihm nicht zustimmen,
wenn er russische Forderungen aus der Erstversion ignoriere. Sein Stellvertreter Sergej Rjabkow nahm
eine noch rigidere Position ein und betonte, dass keinerlei Zugeständnisse oder Abkehr von den Zielen
der sogenannten „militärischen Spezialoperation“ infrage kämen.

➢ In der kommenden Woche wird ein Besuch des Sondergesandten Steve Witkoff in Moskau zur
Finalisierung des „Friedensabkommens“ erwartet. Der Kreml bestätigte ein Treffen Witkoffs mit
Wladimir Putin. Die ukrainische Delegation (Umerow und Kyslyzja) reiste in die USA zu weiteren
Gesprächen mit dem Trump-Team. Donald Trump erklärte, dass ein Treffen mit Selenskyj und Putin erst
stattfinden werde, wenn das Abkommen sich in der Endphase befinde. Putin wiederum bestätigte seine
Bereitschaft zu einem Treffen in Ungarn.

Verhandlungen zwischen den USA, der Ukraine und Russland

➢ Wichtige Beratungen in Genf zeigten eine Annäherung der Positionen der Ukraine und der USA in
Bezug auf eine friedliche Regelung. Die Delegationen der Ukraine und der Vereinigten Staaten führten
in der Schweiz eine Reihe intensiver Verhandlungsrunden, die zur Erstellung eines aktualisierten
Rahmenwerks führten. Laut Angaben des Präsidentenamtes haben die Seiten erhebliche Fortschritte
erzielt, und die künftige Vereinbarung soll die Souveränität der Ukraine vollständig respektieren. Der
Leiter des Präsidentenamtes, Andrij Jermak, und der US-Staatssekretär Marco Rubio bezeichneten die
Treffen als produktiv. Der amerikanische Vorschlag wird unter Berücksichtigung der Anmerkungen
Kyjiws und der europäischen Partner weiterentwickelt. Laut Financial Times wurde der ursprüngliche
US-Plan von 28 auf 19 Punkte reduziert, wobei die endgültige Abstimmung des Dokuments erst nach
einem persönlichen Treffen der Staats- und Regierungschefs beider Länder möglich ist.

➢ Wie Politico berichtet, machte Staatssekretär Marco Rubio den europäischen Verbündeten die
grundsätzliche Position der USA deutlich: Der Abschluss eines Friedensabkommens müsse vor jeglicher
Gewährung von Sicherheitsgarantien an die Ukraine erfolgen. Dies steht im Widerspruch zur Sichtweise
Kyjiws, wo Garantien als Grundlage der Vereinbarungen betrachtet werden.

➢ Die Ernennungen in Washington zeigen die Entschlossenheit zur Umsetzung des Friedensplans.
Donald Trump ernannte Dan Driscoll zum Sonderbeauftragten für die Ukraine. Er besuchte bereits Kyjiw
und führte Gespräche mit Wolodymyr Selenskyj. Trotz des konstruktiven Verlaufs der Verhandlungen in
Genf bleibt Trumps Rhetorik eigenwillig: Öffentlich warf er der Ukraine „Undankbarkeit“ vor und kritisierte
Europa wegen des Kaufs russischer Energieträger – vermutlich als Druckmittel zur Beschleunigung des
Verhandlungsprozesses. Der US-Heeresminister Dan Driscoll führte zudem Gespräche mit den
ukrainischen und russischen Delegationen in Abu Dhabi, wo er angesichts einer möglichen
Verschlechterung der militärischen Lage Kyjiws die Idee einer „schnellen Lösung“ vorantrieb.

➢ Informationsquellen zeigten einen ursprünglichen russischen Einfluss auf die Ausarbeitung des
US-Abkommensentwurfs. Journalistische Ermittlungen und von Bloomberg veröffentlichte Mitschriften
von Telefonaten hochrangiger US- und russischer Vertreter belegen, dass die ursprüngliche Version des
„Friedensplans“ von Trump unter erheblichem Einfluss russischer Vorschläge entstand. Kontakte des
Sonderbeauftragten Steve Witkoff mit Putins Berater Jurij Uschakow und Kirill Dmitrijew offenbarten,
dass der russische Beitrag u. a. auf einem NATO-Verzicht der Ukraine, dem vollständigen Abzug der
ukrainischen Truppen aus dem Donbas und einer Reduzierung der Größe der ukrainischen Streitkräfte
bestand. Donald Trump rechtfertigte diese Kontakte als „übliche Verhandlungspraxis“.

➢ Die Ukraine und europäische Staaten definierten zentrale “rote Linien” zu Sicherheitsgarantien
und zur Verantwortlichkeit des Aggressors. Trotz Fortschritten bestehen weiterhin Differenzen in drei
kritischen Punkten: eine Abkehr der Ukraine von einer NATO-Mitgliedschaft, Einschränkungen der
Truppenstärke der ukrainischen Armee sowie territoriale Zugeständnisse an Russland, einschließlich
noch nicht besetzter Gebiete. Die stellvertretende Leiterin des Präsidialamts, Iryna Mudra, betonte, dass
die strafrechtliche Verantwortlichkeit von Kriegsverbrechern sowie die territoriale Integrität der Ukraine
nicht verhandelbar seien und wies die Idee einer vollständigen Amnestie zurück.>
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Internationale Unterstützung

➢ Die internationalen Partner arbeiten trotz interner Differenzen in der EU an Mechanismen zur Finanzierung der
Ukraine aus russischen Vermögenswerten. Die europäischen Staaten nähern sich gemeinsam mit Großbritannien
und den USA einer Einigung über die Nutzung eingefrorener russischer Gelder zur Unterstützung der Ukraine. London
hat seine Bereitschaft erklärt, sich dem entsprechenden EU-Projekt anzuschließen. Gleichzeitig blockiert Belgien laut
Reuters den Plan zur Übertragung der Vermögenswerte, da befürchtet wird, dies könnte ein zukünftiges
Friedensabkommen erschweren. Daher arbeitet die EU-Kommission an einem „Plan B“ und ruft die Partner dazu auf,
die Auszahlungen im Rahmen des 50-Milliarden-Dollar-Kredits zu beschleunigen, um eine Finanzierungslücke Anfang
2026 zu vermeiden. Parallel dazu hat die Ukraine mit dem IWF eine neue vierjährige Unterstützungsvereinbarung in
Höhe von über 8,2 Milliarden Dollar erzielt, die auf die makrofinanzielle Stabilität des Landes abzielt.

➢ Die westlichen Verbündeten intensivieren ihre Vorbereitungen auf mögliche Friedensverhandlungen und auf
die Ausgestaltung einer zukünftigen Sicherheitsarchitektur. Frankreich und Großbritannien haben die Bildung
einer Arbeitsgruppe unter Beteiligung der USA, der Türkei und der NATO initiiert, um Sicherheitsgarantien für die
Ukraine auszuarbeiten, die nach dem Ende der Kampfhandlungen gelten sollen. Ein Element der Sicherheitsgarantien
könnte eine Monitoring-Mission zur Überwachung der Einhaltung eines Waffenstillstands sein.

➢ Die Ukraine stärkt ihre Positionen in internationalen Organisationen und verdrängt Vertreter des
Aggressorstaates aus deren Leitungsstrukturen. Ein wichtiger diplomatischer Erfolg war die Wahl der Ukraine in
den Exekutivrat der Organisation für das Verbot chemischer Waffen (OPCW) für die Jahre 2026–2028, während
Russland zum dritten Mal in Folge seinen Sitz in diesem Gremium verlor. Eine ähnliche Situation ergab sich in der
Internationalen Seeschifffahrtsorganisation (IMO), in deren Rat Russland ebenfalls nicht wiedergewählt wurde, was ein
Zeichen dafür ist, dass die internationale Gemeinschaft die Verstöße gegen das Seerecht nicht akzeptiert. Zur
Festigung der Isolation des Aggressors trug auch der erste Sanktionsgipfel in Kyjiw bei, an dem Vertreter aus 21
Ländern teilnahmen und bei dem eine Verschärfung des Drucks auf den Energie- und Finanzsektor Russlands erörtert
wurde.

➢ Die Wirksamkeit der Sanktionen zeigt sich im erheblichen Rückgang der Einnahmen in den
Schlüsselbereichen der russischen Wirtschaft. Nach Berechnungen von Reuters werden die russischen
Öleinnahmen im November im Vergleich zum Vorjahr um ein Drittel sinken, und die gesamten Haushaltsverluste
werden in den elf Monaten 22 % erreichen. Eine kritische Lage besteht auch im Kohlesektor: 74 % der Unternehmen
arbeiten defizitär, und ein Teil der Betriebe hat seine Tätigkeit aufgrund des Verlustes westlicher Absatzmärkte und
logistischer Probleme eingestellt.

➢ Die Erfahrung der ukrainischen Streitkräfte wird zunehmend zu einem Vorteil für die Ausbildung der Armeen
der Partnerländer. Die Bundeswehr plant, Veteranen der ukrainischen Streitkräfte für den Unterricht an deutschen
Militärschulen zu gewinnen.

Sonstiges

➢ Die militärisch-technische Zusammenarbeit Russlands mit autoritären Regimen nimmt zu und erweitert das
geografische Spektrum der Bedrohungen von Nordkorea bis Lateinamerika. Satellitenaufnahmen zeigen die
Rückkehr der russischen Frachtschiffe Angara und Lady R in die Häfen Nordkoreas, was auf die Wiederaufnahme
eines vermutlich mit Munition verbundenen Verkehrs hindeutet. Parallel dazu setzt sich die Aufrüstung Belarus’ fort,
das eine weitere Batterie des Flugabwehrraketensystems „Tor-M2“ erhalten hat. Gleichzeitig nutzt der Kreml eigenes
Personal zur Verbreitung terroristischer Praktiken: Die russische Militärmission zur Ausbildung von Soldaten in
Venezuela wird nun von einem General geleitet, der für die Sprengung des Kachowka-Staudamms im Jahr 2023
verantwortlich war.

➢ Westliche Technologien und Kapitalzuflüsse stützen weiterhin die russische Wirtschaft und Armee über
Sanktionsumgehungsmechanismen. An der russischen Bewaffnung, die in der Ukraine eingesetzt wird, wird erneut
trotz des offiziellen Rückzugs des Unternehmens vom russischen Markt und der Neutralität Österreichs neue Optik des
österreichischen Herstellers Swarovski Optik festgestellt. Auf dem Energiemarkt haben indische Raffinerien wieder
verstärkt Interesse an russischem Öl gezeigt, nachdem der Preisabschlag auf 7 US-Dollar pro Barrel gestiegen ist.
Laut Bloomberg sind die Raffinerien bereit, Rohöl von nicht direkt sanktionierten Lieferanten zu kaufen, was die
Bemühungen zur wirtschaftlichen Isolation des Aggressors untergräbt.

➢ Die Ukraine hat Sanktionen gegen die russische Schattenflotte verhängt, die durch illegalen Export die
Kriegsführung finanziert. Der Präsiden hat Sanktionen gegen 56 Schiffe in Kraft gesetzt, die gestohlenes Getreide
aus den besetzten Häfen der Krim ausgeführt haben. Betroffen sind unter anderem Schiffe unter den Flaggen
Drittländer wie Togo und Eswatini; Kyjiw will die Entziehung ihrer Lizenzen initiieren. Das Sanktionspaket sieht eine
vollständige Blockierung von Vermögenswerten für zehn Jahre sowie ein Einlaufverbot in ukrainische Häfen vor. 3
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Militärhilfe

➢ Das Vereinigte Königreich und die Ukraine beginnen mit der Massenproduktion von
Abfangdrohnen in britischen Anlagen. Zwischen den beiden Ländern wurde ein Lizenzabkommen
unterzeichnet, das die Herstellung der ukrainischen Drohnen Octopus auf dem Territorium des
Vereinigten Königreichs vorsieht. Nach Angaben von Vertretern der ukrainischen Regierung schafft
dies einen historischen Präzedenzfall für die Übertragung ukrainischer Technologien an
Partnerstaaten. Es ist geplant, dass die Produktionsmengen mehrere Tausend Einheiten pro Monat
erreichen, was den Schutz vor Angriffsdrohnen deutlich verstärken wird

➢ Octopus wurde bereits unter Gefechtsbedingungen erprobt und hat ihre Wirksamkeit gegen
Drohnen des Typs Shahed unter Beweis gestellt. Dieser Abfangdrohne ist in der Lage, unter
schwierigen Bedingungen zu operieren: nachts, in niedrigen Höhen und trotz elektronischer
Kampfführung. Die Lokalisierung der Produktion im Vereinigten Königreich wird eine stabile
Versorgung der ukrainischen Verteidigungskräfte mit diesen Systemen sicherstellen.

➢ Die Europäische Union integriert die ukrainische Rüstungsindustrie in ihre gemeinsame
Verteidigungsstrategie und stellt gezielte Finanzmittel bereit. Das Europäische Parlament hat
das Europäische Programm für die Verteidigungsindustrie (EDIP) mit einem Gesamtbudget von 1,5
Milliarden Euro bis 2027 verabschiedet, das erstmals eine direkte Einbindung der ukrainischen
Rüstungsindustrie in den EU-Markt vorsieht. Im Rahmen der Initiative wurde ein spezielles
Instrument mit einem Volumen von 300 Millionen Euro geschaffen.

➢ Diese Mittel werden gemäß den Programmbedingungen nicht für direkte Beschaffungen verwendet,
sondern für die Modernisierung ukrainischer Unternehmen, die Zertifizierung von Waffen nach EU-
Standards sowie die Integration in europäische Lieferketten. Das Hauptziel Brüssels besteht darin,
die Abhängigkeit von externen Lieferanten zu verringern. Deshalb gilt für die Projekte die Vorgabe,
dass mindestens 65 % der Komponenten europäischen Ursprungs sein müssen.

➢ Die NATO und Partner verstärken ihre Technologie- und maritimen Koalitionen zur
Unterstützung der Ukraine. Die Ukraine hat gemeinsam mit der NATO das erste Programm zur
Beschleunigung sicherheitsrelevanter Innovationen UNITE — Brave NATO gestartet. Die erste
Phase des Wettbewerbs konzentriert sich auf die Suche nach technologischen Lösungen zur
Abwehr von Drohnen, zur Stärkung der Luftverteidigung und zur Sicherstellung robuster
Kommunikation an der Front. Die Initiative zielt darauf ab, innovative Entwicklungen schnell direkt
auf dem Gefechtsfeld einzusetzen.

➢ Parallel dazu weitet sich die internationale maritime Unterstützung aus: Finnland ist offiziell der
maritimen Koalition zur Entwicklung der ukrainischen Marine beigetreten und wurde damit zum 17.
Mitgliedstaat. Die Aktivitäten dieses Bündnisses werden vom Vereinigten Königreich und Norwegen
koordiniert und zielen auf die langfristige Stärkung der Sicherheit im Schwarzmeerraum ab.

➢ Tschechien zeigt den wirtschaftlichen Nutzen der Unterstützung der Ukraine und setzt die
öffentlichen Spendenaktionen für Waffen fort. Nach Berechnungen der tschechischen Regierung
hat Prag seit Beginn der großangelegten Invasion 4,57 Milliarden US-Dollar für die Unterstützung
der Ukraine ausgegeben. Doch die Haushaltseinnahmen aus Steuern und Abgaben ukrainischer
Flüchtlinge sowie internationale Kompensationen überstiegen diese Ausgaben um 635 Millionen
US-Dollar. Diese Statistik bestätigt, dass eine aktive Unterstützung Kyjiws keine kritische Belastung
für die Wirtschaft der Partnerländer darstellt.
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➢ Drohnen griffen massenhaft das Wärmekraftwerk Schatura in der Region Moskau an und lösten dort einen Brand aus. Insgesamt trafen etwa vier bis
fünf unbemannte Luftfahrzeuge die Öltransformatoren des Objekts, über die das Kraftwerk den erzeugten Strom in das einheitliche Stromnetz einspeist.
Gleichzeitig meldete das russische Verteidigungsministerium den Abschuss zweier Drohnen in der Region Moskau, was jedoch andere Drohnen nicht
daran hinderte, ihr Ziel zu erreichen.

➢ Die Verteidigungskräfte haben das Zentrum von Pokrowsk gesäubert, teilte das 7. Korps der Luftsturmtruppen mit. Im Stadtzentrum dauern die Aktionen
von Sturmgruppen in Zusammenarbeit mit Einheiten des 7. Korps an. Das 425. separate Sturmregiment „Skelja“ räumte das Gebiet des Bahnhofs, der
pädagogischen Fachschule und des Parks Sobornyj. Dadurch scheiterte der Versuch der russischen Armee, Kräfte zu konzentrieren. Das 7. Korps
berichtete, dass die Russen versuchen, den Druck im Norden der Stadt zu erhöhen, aber jedes Mal, wenn sie versuchen, die Eisenbahnlinie zu
überqueren, erleiden sie erhebliche Verluste.
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➢ Bei einem Angriff auf Taganrog zerstörten ukrainische Kräfte zwei experimentelle Militärflugzeuge, berichteten der Kommandeur der Drohnenkräfte
„Madjar“ Browdi und das OSINT-Projekt AviVector. Die Flugzeuge A-60 und A-100LL befanden sich auf dem Vorfeld des Berijew-Luftfahrtwerks, das
von Drohnen angegriffen wurde. Auch der prorussische Militärblogger Fighterbomber bestätigte die Zerstörung der A-60.

➢ Durch den heutigen Angriff auf russisches Territorium wurde ein großes Landungsschiff des Projekts 1171 im Hafen von Noworossijsk beschädigt,
teilten ukrainische Medien unter Berufung auf SBU-Quellen mit. Treffer wurden auf die Infrastruktur des Ölterminals und auf die Stellungen der
Luftabwehrsysteme S-300/S-400 registriert. Vorläufigen Angaben zufolge wurde das große Landungsschiff des Projekts 1171 beschädigt, das sich am
Liegeplatz der Marinestützpunkt befand.

➢ Der Hafen „Noworossijsk“ ist das zweitgrößte Ölexportzentrum Russlands und der wichtigste Stützpunkt der Schwarzmeerflotte.
➢ In der Nacht feuerte Russland zwei ballistische Raketen und 90 Drohnen auf die Ukraine ab. Die Luftabwehr zerstörte 72 unbemannte Luftfahrzeuge. Es

wurden Einschläge von Raketen und zehn Drohnen an zehn Orten registriert, berichten die Luftstreitkräfte..

2
6

.1
1

➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte führten erfolgreiche Schläge gegen militärische Ziele und Objekte der russischen Rüstungsindustrie aus. In der
Nacht zum 26. November trafen Einheiten der ukrainischen Streitkräfte unter anderem das Werk für Navigationsausrüstung und Komponenten für
Marschflugkörper und ballistische Raketen „WNIIR-Progress“ in Tscheboksary, Republik Tschuwaschien. Darüber hinaus trafen ukrainische Drohnen
einen Kommandoposten einer Einheit der 58. Armee Russlands in Wasyliwka (vorübergehend besetztes Gebiet der Region Saporischschja); das
Flugabwehrraketensystem “Tor-M1” in Mariupol; Munitionslager auf Brigadeebene in Otscheretyne und Kamjanka (vorübergehend besetztes Gebiet der
Region Donezk); sowie einen Ort der Ansammlung von russischem Personal in Richtung Pokrowsk, so der Generalstab.

➢ Am Frontabschnitt Huljajpole ist die Lage schwierig, jedoch besteht keine Einkesselungsgefahr, meldeten die Verteidigungskräfte des Südens. Russland
führte innerhalb eines Tages über 30 Angriffe, mehr als 500 Artilleriebeschüsse, über 10 Luftangriffe aus und setzte fast 2.000 Kamikaze-Drohnen ein.
Die ukrainischen Kräfte halten ihre Stellungen, vernichten täglich bis zu 300 russische Soldaten und über 50 Einheiten Technik. Die Verbindungen
funktionieren, Logistik und Evakuierung der Verwundeten sind gewährleistet.

2
7

.1
1 ➢ In Kupjansk haben die ukrainischen Streitkräfte russische Soldaten in den nördlichen Stadtteilen blockiert und von der Versorgung abgeschnitten. „Für

sie ist die Lage derzeit ausweglos. Ironischerweise hat Putin bereits über eine Einkesselung ukrainischer Bataillone gesprochen, aber es gibt keinerlei
Bestätigung dafür“, sagte der Leiter der Kommunikationsabteilung der Vereinigten Kräfte, Wiktor Trehubow. Nach seinen Angaben nimmt die Zahl der
Russen in Kupjansk ab, und Verstärkungen werden bereits auf dem Weg in die Stadt vernichtet.
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Wichtige Ereignisse der Woche:

➢ Drohnen haben erfolgreich das Wärmekraftwerk Schatura bei Moskau getroffen und einen
großflächigen Brand ausgelöst.

➢ Ukrainische Kräfte haben das Stadtzentrum von Pokrowsk gesäubert und halten die Versuche
Russlands zurück, über die Eisenbahnlinie vorzurücken.

➢ In Taganrog wurden zwei experimentelle russische Flugzeuge A-60 und A-100LL zerstört.
➢ In Noworossijsk wurden ein großes Landungsschiff des Projekts 1171 sowie die Infrastruktur des

Ölterminals und der Luftabwehr beschädigt.
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➢ Die Ukraine hat das Werk für Raketenelektronik „WNIIR-Progress“ in Tscheboksary und mehrere wichtige
militärische Objekte in den vorübergehend besetzten Gebieten getroffen.

➢ In Richtung Huljajpole setzt Russland bis zu 2.000 Kamikaze-Drohnen pro Tag ein, jedoch besteht keine
Einkesselungsgefahr für die ukrainischen Kräfte.

➢ Die Verteidigungskräfte setzen weiterhin auf Gegensabotage- und Such- und Angriffsaktionen in Kupjansk
und blockieren die russischen Truppen in den nördlichen Stadtteilen.

➢ Die Ukraine hat die Ölraffinerie Saratow, den Flugplatz „Saky“ sowie weitere militärische Objekte getroffen
und zudem Schläge gegen die „Schattenflotte“ Russlands im Schwarzen Meer ausgeführt.
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➢ Das ukrainische Militär hat die Raffinerie Saratow, ein Drohnenlager auf dem Flugplatz “Saky” und mehrere weitere feindliche Militärstandorte
getroffen, berichtete der Generalstab. Die Raffinerie Saratow stellt über 20 Arten von Erdölprodukten her – Benzin, Heizöl, Diesel, technische
Schwefelprodukte, die für die Versorgung russischer Armee genutzt werden. Am Objekt wurden mehrere Explosionen registriert, die Ergebnisse
werden präzisiert. Getroffen wurden auch die Lagerstätten der Drohnen „Orion“ und „Forpost“ auf dem Flugplatz “Saky” (besetzte Krim). Vorläufigen
Angaben zufolge wurden mehrere Luftabwehrobjekte getroffen, darunter Panzir-S1 und TOR-M2. Das Ausmaß der Schäden wird geklärt. Ebenfalls
getroffen wurden Orte der Ansammlung feindlichen Personals sowie Treibstofflager in den vorübergehend besetzten Gebieten der Regionen Donezk
und Luhansk.

➢ In Russland explodierte nach einem fehlgeschlagenen Start vermutlich eine „Sarmat“-Rakete. Die Explosion ereignete sich auf dem Testgelände
„Jasnyj“ bei Orenburg. OSINT-Analysten vermuten, dass die Rakete direkt in der Luft explodierte. Die örtlichen Behörden erklärten, es bestehe keine
Gefahr für Zivilisten und eine Evakuierung sei nicht geplant. In “Jasnyj” befinden sich ein Kosmodrom und ein Stützpunkt der Raketentruppen – einer
der wenigen Standorte in Russland, von denen Langstreckenraketen, einschließlich nuklear bewaffneter, gestartet werden.

➢ Vor der türkischen Küste kam es zu einer Explosion auf einem Tanker der russischen Schattenflotte. Der Tanker Kairos unter der Flagge Gambias
lief auf eine Mine und sinkt unweit des Bosporus. Er war auf dem Weg nach Noworossijsk. Das Schiff steht unter Sanktionen Großbritanniens und
der EU, jedoch nicht der USA. Es gibt auch unbestätigte Meldungen über eine Explosion auf einem weiteren Tanker, Virat, der unter US- und EU-
Sanktionen steht.

➢ In Tatarstan brennt „Alabuga“, wo unter anderem Shahed-Drohnen produziert werden. Berichten zufolge handelt es sich um ein Feuer in einem
Batterielager der Sonderwirtschaftszone. „Die Demilitarisierung von Alabuga ist die beste Sanktion“, bestätigte der Leiter des Zentrums zur
Bekämpfung von Desinformation, Andrij Kowalenko.

➢ Der Oberbefehlshaber der ukrainischen Streitkräfte, Syrskyj, erklärte, dass die ukrainischen Soldaten weiterhin sowohl Verteidigungs- als auch Such-
und Angriffsaktionen durchführen, um die Lage in Kupjansk zu stabilisieren. Dort werden weiterhin Besatzer aufgespürt, um sie zu eliminieren oder
gefangen zu nehmen.

➢ Die Verteidigungskräfte des Südens stabilisierten die Lage bei Huljajpole in der Region Saporischschja. „In der Nähe von Huljajpole haben das 33.
separate Sturmregiment der Landstreitkräfte sowie andere benachbarte Sturm- und mechanisierte Einheiten den russischen Angriff abgewehrt und
die Kontrolle über die Lage auf diesem Abschnitt wiederhergestellt“, heißt es im Bericht.

➢ Besatzer haben einen ukrainischen Kriegsgefangenen in der Region Donezk ermordet. Die Staatsanwaltschaft Donezk teilte mit, dass während eines
Angriffs in der Nähe des Dorfes Hnatіwka im Bezirk Pokrowsk russische Soldaten einen ukrainischen Militärangehörigen gefangen nahmen. Einer der
Besatzer fesselte ihm die Hände, ein anderer schlug ihm mehrmals mit dem Gewehrkolben auf den Kopf. Als der wehrlose Soldat nicht mehr
reagierte, wurde er erschossen.

2
9

.1
1

➢ Die Luftabwehrkräfte schossen 19 von 36 russischen Raketen sowie 558 von 596 Drohnen ab. Insgesamt feuerte der Feind 632 Luftangriffsmittel auf
die Ukraine – 36 Raketen verschiedener Typen und 596 Drohnen.

➢ Der Generalstab bestätigte die Treffer auf die Ölraffinerie Afipskyj, das Flugzeugreparaturwerk und weitere Objekte der Besatzer. In der Stadt
Taganrog wurde das Berijew-Luftfahrtreparaturwerk getroffen. Vorläufigen Informationen zufolge brach ein Feuer in der Werkhalle für die Reparatur
von Tu-95-Flugzeugen aus. Zudem wurde erneut ein Schlag gegen die Raffinerie Afipskyj in der Region Krasnodar ausgeführt – Explosionen und
Feuer wurden registriert. Bestätigt wurde auch die Zerstörung eines vertikalen Tanks des Marineölterminals im Hafen “Tuapse”. Der Schlag erfolgte
am 25. November.

➢ Die sanktionierten Tanker der russischen Schattenflotte KAIRO und VIRAT im Schwarzen Meer wurden von Marinedrohnen des SBU getroffen,
berichteten Quellen des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Während des Angriffs waren die Schiffe leer und auf dem Weg nach Noworossijsk zur
Beladung. Laut den Quellen konnten die Tanker bis zu 70 Mio. US-Dollar an Öl transportieren und halfen dem Kreml, Sanktionen zu umgehen. Nun
sind sie faktisch außer Betrieb.

➢ Präsident Selenskyj beauftragte die Ausarbeitung eines neuen Verteidigungsplans der Ukraine. „Es ist Zeit, die grundlegenden Dokumente zur
Verteidigung der Ukraine, insbesondere den Verteidigungsplan unseres Staates, zu aktualisieren. Der Verlauf der Kampfhandlungen hat gezeigt, was
zu den neuen Prioritäten werden muss“, sagte der Präsident nach einem Treffen mit Denys Schmyhal.
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 23. November: Russland setzte 98 Drohnen gegen die Ukraine ein. Die
Luftabwehr schoss 69 von ihnen ab. Weitere 27 trafen Ziele an 12 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 24. November: Russland setzte 162 Drohnen gegen die Ukraine ein. Die
Luftabwehr schoss 125 von ihnen ab. Weitere 37 trafen Ziele an 15 Orten; an einem Ort fielen Trümmerteile
nieder.

➢ Angriff in der Nacht zum 25. November: Die Luftabwehr neutralisierte 452 feindliche Ziele. Es wurden
Einschläge von Raketen und 26 Angriffsdrohnen an 15 Standorten registriert, außerdem das Niedergehen
abgeschossener Drohnen (Trümmer) an 12 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 26. November: Die Luftabwehr neutralisierte 72 von 90 Drohnen. Es wurden
Einschläge von Raketen und 10 Angriffsdrohnen an 10 Orten registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 27. November: Die Luftabwehr neutralisierte 92 von 142 Drohnen. Es wurden
Einschläge von 42 Angriffsdrohnen an 18 Orten registriert, zudem das Niedergehen abgeschossener
Drohnen (Trümmer) an drei Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 28. November: Die Luftabwehr neutralisierte 63 von 72 Drohnen. Es wurden
Einschläge einer ballistischen Rakete und 9 Angriffsdrohnen an fünf Orten registriert, ebenso das
Niedergehen abgeschossener Drohnen (Trümmer) an einem Standort.

➢ Angriff in der Nacht zum 29. November: Die Luftabwehr neutralisierte 577 von 632 feindlichen Luftzielen.
Die Hauptstoßrichtung des Angriffs war die Region Kyjiw. Es wurden Einschläge von Raketen und 35
Angriffsdrohnen an 22 Orten registriert, außerdem das Niedergehen abgeschossener Drohnen (Trümmer)
an 17 Orten.

Region Saporischschja

➢ Während der Woche litt die Region Saporischschja unter Beschuss durch Mehrfachraketenwerfer sowie
unter Angriffen mit Drohnen.

➢ Am 25. November griffen die russischen Streitkräfte die Stadt Saporischschja mit Drohnen an. Infolge des
Angriffs wurden 19 Menschen verletzt. Außerdem wurden 31 mehrstöckige Wohnhäuser und 20 Häuser im
privaten Sektor beschädigt. Am 26. November attackierten die russischen Kräfte das Dorf Nowojakowliwka
mit einer FPV-Drohne. Dabei wurde eine Person verletzt, zudem wurde ein Wohnhaus beschädigt.

➢ Folgende weitere Ortschaften litten ebenfalls unter Angriffen: Weseljanka, Huljajpole, Wosdwyschiwka,
Bilohirja, Nowoandrijiwka, Bilenke, Tawrijske, Marjiwka, Stepnohorsk, Stepowe, Prymorske, Schtscherbaky,
Nowodanyliwka, Mala Tokmatschka, Tschariwne, Selenyj Haj, Warwariwka, Satyschschja,
Tscherwonodniprowka, Nowe, Riwnopillja, Salisnytschne, Kosiwzewe, Risdwjanka, Ternuwate, Mykylske,
Solodke, Orichiw, Prywilne, Poltawka, Kuschuhum, Balabyne, Jurkiwka, Jabukowe, Nowe Pole,
Preobraschenka, Nowomykolajiwka, Wysoke, Dobropillja, Hryhoriwka.

Region Charkiw

➢ Im Laufe der Woche litt die Region Charkiw unter Angriffen mit Drohnen und Gleitbomben (KAB).
➢ Am 23. November führten die russischen Streitkräfte 16 Angriffe mit Drohnen des Typs Geran-2 auf die Stadt

Charkiw aus. Infolge des Angriffs kamen fünf Menschen ums Leben, weitere 13 wurden verletzt. Zudem
wurden sieben private Wohnhäuser, ein Mehrfamilienhaus, Stromleitungen, ein ziviles Unternehmen, vier
Fahrzeuge sowie ein Gebäude einer Bildungseinrichtung beschädigt.

➢ Am 28. November griffen die russischen Kräfte das Dorf Schestakowe mit KAB-Gleitbomben an. Durch den
Beschuss kam eine Person ums Leben, zwei weitere wurden verletzt. Außerdem wurden mindestens zwei
private Häuser und zwei Wirtschaftsgebäude zerstört. Darüber hinaus wurden sechs weitere Häuser und drei
Wirtschaftsgebäude beschädigt.

➢ Unter den Angriffen litten zudem folgende Ortschaften: Moskaliwka, Odnorobiwka, Myrne, Nowa
Oleksandriwka, Sadowod, Ploske, Nowa Wodolaha, Kotschetok, Donez, Studenok, Ruski Tyschky, Orilka,
Solotschiw, Staryj Saltiw, Motusiwka, Karajitsche, Kiwschariwka, Kyryliwka.

Region Sumy

➢ Im Laufe der Woche litt die Region Sumy unter Angriffen mit Drohnen und Gleitbomben (KAB). Außerdem
kam es zu Abwürfen von WOG-Granaten durch Drohnen.

➢ Am 24. November griffen die russischen Streitkräfte die Gemeinde Welyka Tschernetschtschyna an. Bei
dem Angriff wurde ein Kind verletzt. Zudem wurde ein Wohnhaus beschädigt. Am 27. November
attackierten die russischen Kräfte die Stadt Krolewez. Infolge des Angriffs kam eine Person ums Leben.

➢ Unter den Angriffen litten zudem die Gemeinden Sumy, Chotin, Myropillja, Krasnopillja, Schostka, Esman,
Schalyhyne, Snob-Nowhorod, Seredyna-Buda, Welykyj Pysariw, Chutir-Mychajliwskyj, Swesa, Woroschba,
Junakiwka, Nowa Sloba, Popiwka, Krolewez, Korowynzi, Werchnja Syrowatka, Bilopillja, Besdryk,
Siedlungsgemeinde Mykolajiwka sowie die Gemeinde Hluchiw.

Region Donezk

➢ Im Laufe der Woche litt der Region Donezk unter Angriffen mit Drohnen, KAB- und FAB-250-Bomben.
➢ Am 23. November griffen die russischen Streitkräfte die Stadt Slowjansk mehrfach mit Fliegerbomben an.

Infolge des Angriffs wurden fünf Menschen verletzt. Am 25. November attackierte Russland die Stadt
Kostjantyniwka mit einer FPV-Drohne, dabei wurde eine Person verletzt.

➢ Ebenfalls unter Angriffen litten folgende Ortschaften:
➢ Bezirk Pokrowsk: Solotyj Kolodjas, Dobropillja.
➢ Bezirk Kramatorsk: Lyman, Kramatorsk, Dmytro-Darjiwka, Malyniwka, Tscherkaske, Bylbasiwka,

Illiniwka, Druschkiwka, Mykolajiwka, Raj-Oleksandriwka, Iwerske, Torske, Rubzi.
➢ Bezirk Bachmut: Siwersk.

Region Kyjiw

➢ Während der Woche beschoss die russische Armee die Region Kyjiw mit Raketen verschiedener Typen und
Angriffsdrohnen. Beschädigt wurden Dutzende Hochhäuser, über hundert Privathäuser, Logistik- und
Produktionsobjekte, öffentliche Verkehrsmittel, Energieinfrastruktur, Handelsanlagen und Fahrzeuge. Große
Teile der Region blieben ohne Strom, stellenweise auch ohne Wasser und stabilen Verkehr. 14 Menschen
kamen ums Leben, 57 wurden verletzt, darunter auch Kinder.

➢ Am 25. November griffen die Russen Kyjiw und die Region an: Raketen und Drohnen trafen Wohngebiete in
den Stadtbezirken Petscherskyj, Dniprowskyj und Swjatoschynskyj der Hauptstadt. In Kyjiw starben 5
Menschen, 13 wurden verletzt; Hochhäuser, Transportmittel und ein Lagerhaus wurden beschädigt. In der
Region wurden vier Bezirke getroffen, über 40.000 Verbraucher waren ohne Strom.

➢ In der Nacht zum 29. November waren fünf Bezirke der Region betroffen, im Bezirk Browary wurden sechs
Hochhäuser beschädigt und 52 Personen evakuiert. In Kyjiw dauerte die Luftalarm-Warnung 10 Stunden und
31 Minuten, was einen „Anti-Rekord“ seit Beginn der großangelegten Invasion darstellt. Zwei Menschen
starben, 38 wurden verletzt. Am 30. November zerstörte eine Rakete in Wyschhorod ein Hochhaus: Eine
Person kam ums Leben, 19 wurden verletzt, darunter vier Kinder.

➢ Unter Beschuss standen die Bezirke Browary, Bila Zerkwa, Wyschhorod, Obuchiw, Butscha, Fastiw sowie
die Stadt Kyjiw mit Schäden in den Stadtbezirken Petscherskyj, Dniprowskyj, Swjatoschynskyj, Darnyzkyj,
Holosijiwskyj und Desnjanskyj.
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Region Cherson

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Cherson unter Einsatz von Angriffsdrohnen,
FPV-Drohnen, Fliegerbomben, Mörsern und Rohrartillerie. Beschädigt oder zerstört wurden 102 private
Wohnhäuser sowie mehrere dreizehnstöckige Gebäude, Verwaltungsgebäude, ein Geschäft, ein
Planetarium, ein Hauptquartier der freiwilligen HelferInnen, eine Kirche, Wirtschaftsgebäude, Garagen,
Gasleitungen, Mobilfunkmasten, Fahrzeuge sowie kommunale Infrastrukturobjekte. Infolge der russischen
Angriffe kamen 7 Menschen ums Leben, 73 weitere wurden verletzt, darunter auch Kinder.

➢ Am 26. November warfen die Besatzer im Stadtbezirk Korabelnyj in Cherson Sprengstoff von einer Drohne
auf ein Auto ab. Eine Frau und ein sechsjähriges Kind kamen ums Leben, ein weiterer Mann wurde schwer
verletzt. Am selben Tag wurden in der gesamten Region mehr als zwei Dutzend beschädigte Häuser sowie
Treffer in einer Kirche und in Infrastruktureinrichtungen registriert.

➢ Darüber hinaus führten die feindlichen Beschüsse am 27. November in mehreren Gemeinden gleichzeitig zu
massiven Zerstörungen: 15 private Wohnhäuser wurden beschädigt, ein Geschäft, Privatfahrzeuge und ein
Mobilfunkmast zerstört. Insgesamt wurden dabei 13 Menschen verletzt.

➢ Unter Beschuss gerieten: Cherson, Beryslaw, Antoniwka, Biloserka, Stanislaw, Komyschany, Sadowe,
Prydniprowske, Kisomys, Sofijiwka, Dniprowske, Weletenske, Uroschajne, Noworajsk, Nowoworonzowka,
Osokoriwka, Tomaryne, Tscherwonyj Majak, Dutschany, Mylowe, Ponjatiwka, Solota Balka, Iwaniwka,
Tokariwka, Wesele, Kosazke, Oleksandriwka, Katschkariwka, Nowooleksandriwka, Odradokamjanka,
Tschornobajiwka, Molodischne, Blahowischtschenske, Pryoserne, Tomyna Balka, Lymanez, Roslyw,
Inhuliwka, Mykilske, Inhulez, Mychajliwka, Ukrajinka, Tschariwne, Nowa Kamjanka, Burhunka, Olhiwka,
Sablukiwka, Starosillja, Hawryliwka, Hontscharne, Monastyrske, Schostakowe.

Region Tschernihiw

➢ Während der Woche beschoss die russische Armee die Region Tschernihiw unter Einsatz von FPV-
Drohnen, Angriffsdrohnen der Typen Geran-2, Shahed, Molnija, FPV-Glasfaserdrohnen, Abwürfen von
Sprengvorrichtungen aus Drohnen, Mörsern (120 mm), Rohrartillerie, automatischen Granatwerfern und
stationären Granatwerfern. Infolge der Angriffe wurden Wohnhäuser, Verwaltungsgebäude, Objekte kritischer
Infrastruktur und Verkehrsinfrastruktur, landwirtschaftliche Betriebe, Energieanlagen und Fahrzeuge
beschädigt. Fünf Personen wurden verletzt, darunter Kinder; Todesopfer wurden nicht registriert.

➢ Am 24. November trafen russische Streitkräfte mit einer FPV-Drohne in Tschernihiw ein Privathaus mit einer
Familie. Durch das Feuer erlitten Kinder der Jahrgänge 2002 und 2006 Verbrennungen und wurden ins
Krankenhaus eingeliefert. In der Stadt wurden zudem Infrastrukturobjekte und Fahrzeuge beschädigt.

➢ Am 28. November griffen die Russen das Grenzdorf Semeniwka über mehr als 12 Stunden mit
verschiedenen Angriffsdrohnen an. Dabei wurden zwei Zivilisten verletzt, mehrere Privathäuser sowie drei
Fahrzeuge beschädigt.

➢ Unter Beschuss standen:
➢ Tschernihiw, Korjukiwka, Semeniwka, Snowsk, Kyjinka, Slawutytsch;
➢ Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj: Butschky, Bohdanowe, Krasnyj Chutir, Wiltschyky, Tschajkyne;
➢ Gemeinde Semeniwka: Semeniwka, Karpowytschi, Baraniwka, Leoniwka, Tymonowytschi,

Janschuliwka, Schadowe, Medwediwka, Lohy, Archypiwka, Bleschnja, Liskiwschtschina,
Halahaniwka;

➢ Gemeinde Snowsk: Huta-Studenezka, Snowsk, Jeline;
➢ Gemeinde Horodnja: Senkiwka).

Region Dnipropetrowsk

➢ Im Laufe der Woche befand sich die Region Dnipropetrowsk unter Beschuss der russischen Armee, die
Artillerie, Mehrfachraketenwerfer „Grad“, FPV-Drohnen, Angriffsdrohnen sowie gelenkte Luftbomben (KAB)
einsetzte. Beschädigt wurden Dutzende Privat- und Mehrfamilienhäuser, Bildungseinrichtungen, ein
College, ein Lyzeum, Geschäfte, Industrieunternehmen, Tankstellen, Stromleitungen, Gasleitungen,
Infrastruktur der Feuer- und Rettungsdienste sowie Fahrzeuge und Technik. In diesem Zeitraum kamen 5
Menschen ums Leben, 41 wurden verletzt, darunter auch Kinder.

➢ Am 23. November wurden die Gemeinden Pokrowske, Marhanez, Myrowe und Tscherwonohryhoriwka mit
FPV-Drohnen, Artillerie und Drohnen beschossen. Dabei kamen zwei Menschen ums Leben, weitere fünf
wurden verletzt. Tankstellen wurden zerstört, Wohnhäuser, Geschäfte und Infrastruktur beschädigt.

➢ Am 28. November wurden die Gemeinden Nikopol, Wasylkiwka, Pokrowske und Synelnykowe mit KAB und
FPV-Drohnen angegriffen. Durch die KAB-Angriffe auf Privathäuser kamen drei Menschen ums Leben,
zwei weitere wurden verletzt. In den Gemeinden wurden Häuser zerstört oder beschädigt, ein Lyzeum
brannte, und kritische Infrastruktur wurde zerstört.

➢ Unter Beschuss standen die Gemeinden Nikopol, Dnipro, Marhanez, Pokrowske, Myrowe,
Tscherwonohryhoriwka, Hruschiwka, Wasylkiwka, Slowjansk, Petropawliwka, Mykolajiwka, Meschowa,
Dubowyky, Pischtschanka, Malomychajliwka, Trojizke, Selonodolsk sowie die Bezirke Krywyj Rih und
Synelnykowe.

Region Mykolajiw

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Mykolajiw mit FPV-Drohnen,
Angriffsdrohnen vom Typ „Shahed“ sowie Artillerie. Infolge der Angriffe wurden private Wohnhäuser,
Lagergebäude, PKWs, Hangars und Stromleitungen beschädigt. Für diesen Zeitraum wurden keine
Todesopfer oder Verletzten registriert.

➢ Unter Beschuss standen Mykolajiw, Lymany, Dmytriwka, die Gemeinden Otschakiw, Kuzurub,
Halyzyniwka.

Region Poltawa

➢ Während der Woche führte die russische Armee einen massiven kombinierten Angriff mit Raketen und
Angriffsdrohnen auf Energieinfrastrukturobjekte in der Region Poltawa durch. Dies führte zu großflächigen
Unterbrechungen der Stromversorgung sowie zu lang andauernden Not- und
Stabilisierungsausschaltungen. Es wurden keine Todesopfer oder Verletzten registriert.

Region Odesa

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Odesa unter Einsatz von Angriffsdrohnen
(Shahed, „Herbera“ und anderen Typen), Aufklärungsdrohnen sowie einer ballistischen Rakete des Typs
„Iskander-M“. Beschädigt wurden vor allem Hafen- und Energieinfrastruktur, die Ausrüstung von
Hafenanlagen sowie zivile Schiffe. Es wurden Brände registriert, die jedoch gelöscht werden konnten.
Angaben über Tote oder Verletzte liegen für diesen Zeitraum nicht vor.

➢ Unter Beschuss standen der Bezirk Ismajil, Tschornomorsk, Piwdenne und die Stadt Odesa.
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Region Dnipropetrowsk

Region Kyjiw

Region Donezk
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Kriegsgefangene

➢ Aus Belarus wurden 31 Ukrainer zurückgeführt, bestätigte der Koordinationsstab. Es handelt sich um Zivilisten,
die in Belarus zu unterschiedlichen Haftstrafen von 2 bis 11 Jahren verurteilt wurden. Unter ihnen befinden sich
Menschen mit schweren Krankheiten, darunter Krebserkrankungen. Die jüngste befreite Person ist 18 Jahre alt,
der älteste 58.

➢ Russische Besatzer erschossen am Morgen fünf ukrainische Verteidiger am Frontabschnitt Huljajpole. Die
Generalstaatsanwaltschaft hat Strafverfahren wegen Kriegsverbrechen eingeleitet.

➢ In Belarus wurde der ehemalige Kämpfer des Kalinowskyj-Regiments, Wasyl Weremejtschyk, der auf Seiten der
Ukraine kämpfte, zu bis zu 13 Jahren Haft verurteilt. Dies berichtet der Sender Belsat.

Internationale Unterstützung

➢ Die Europäische Union hat zusammen mit anderen Partnern 400 Millionen Euro in Maßnahmen zur
Minenräumung in Gebieten der Ukraine investiert, die mit explosiven Gegenständen verschmutzt sind, erklärte
Peter Wagner, Leiter des Dienstes für Dienst für außenpolitische Instrumente der Europäischen Kommission.
Gleichzeitig betonte die EU-Botschafterin in der Ukraine, Katarina Maternova, dass die Europäische Union der
größte Partner der Ukraine sei und seit Beginn der großangelegten Invasion über 180 Milliarden Euro für
humanitäre und militärische Bedürfnisse bereitgestellt wurden.

➢ In Mykolajiw wurde dank internationaler Partner eine Schule wiederaufgebaut, die durch Raketenbeschuss
beschädigt worden war, berichtet der Stadtrat von Mykolajiw. Es wird hervorgehoben, dass der Stadt
internationale Partner, darunter Experten der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ),
geholfen haben.

Verstöße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ In der Ukraine werden Anfang Herbst vor dem Hintergrund von Verhandlungen über einen Friedensplan des
US-Präsidenten Donald Trump und einer möglichen Amnestie für Russland insgesamt 178.391
Kriegsverbrechen russischer Truppen untersucht, berichtete der ukrainische Staatsanwalt Witalij Dowhal.

➢ In den drei Jahren und neun Monaten seit Beginn der großangelegten Invasion hat Russland 868
Verbrechen gegen JournalistInnen und Medien in der Ukraine begangen, so das Institut für
Masseninformation.

➢ Durch russische Raketen- und Drohnenangriffe in der Ukraine sind von Januar bis Oktober 2025 548
Zivilisten getötet worden, weitere 3.592 wurden verletzt. Dies geht aus dem Bericht der UN-
Menschenrechtsmission in der Ukraine hervor. Im Vergleich zum gleichen Zeitraum 2024 ist die Zahl der
durch russische Angriffe getöteten Menschen in diesem Jahr um 26 % gestiegen (434 Tote im Vorjahr), die
Zahl der Verletzten um 75 % (2.045 im Vorjahr).

➢ In der Region Sumy gerieten Rettungskräfte erneut unter russischem Beschuss, als sie ausrückten, um
Brände infolge eines vorherigen Angriffs zu löschen.

➢ Russland bereitet die Deportation von Ukrainern aus den besetzten Gebieten nach Sibirien vor, berichtet das
Zentrum für nationalen Widerstand. Russland hat ein sogenanntes „Sibirien-Entwicklungsprogramm“
gestartet. Die fernen Regionen sollen jedoch nicht von Russen, sondern von Ukrainern aus den besetzten
Gebieten der Regionen Cherson, Saporischschja, Donezk und Luhansk besiedelt werden.

Infrastruktur und Energie

➢ Die russische Armee griff einen landwirtschaftlichen Betrieb in der Region Tschernihiw an. Infolge des
Angriffs kamen Tiere ums Leben und Gebäude des Betriebs wurden zerstört, berichtet die Hauptabteilung
der Nationalpolizei. Etwa tausend Schweine wurden getötet.
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https://suspilne.media/chernihiv/1173872-blizko-tisaci-svinej-zaginulo-na-cernigivsini-cerez-ataku-rf-na-fermerske-gospodarstvo/

